ſtellt wurde, wußte Jedermann in Europa, daß es 
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139. Sitzung am Montag, 10. Februar 1902. 


Am Bundes rathstiſch: Staatsſekretä 
* ch ſekretär Dr. Graf 

Pıäfident Graf Balle ſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Elngegangen iſt ein Bericht über die Zahl der 
Kriegs invaliden. 

Tagesordnung: Erſte Berathung eines Ge⸗ 
ſetzentwurſs betreffend die Kontrolle des Reichs⸗ 
haushaltsetats, des Landes haushaltsetats für Elſaß⸗ 
Lothringen und des Haushalts für die Sup 
gebiete. 

Abg. Dr. Müller: Sagan (freif. By.) be⸗ 
mängelt die in dem vorliegenden @efepentwurf 
enthaltene Beſtimmung, daß die preußiſche Ober⸗ 
rechnungskammer für einen Rechnungshof des 
deutſchen Reiches als oberſte Kontrollinſtanz „bis 
auf Weiteres“ fungirt. Hierdurch werde aus dem 
Proviſorlum ein dauernder Zuftand gemacht, und 
es werde die Einbringung eines Komptabilitäts⸗ 
geſetzes dadurch aufs Ungewiſſe hinausgeſchoben. 

Direktor im Relchsſchatamt Twele: Die 
Annahme oder Ablehnung des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurfs hat damit nichts zu thun, ob und 
wann ein Komptabllitätsgeſetz eingebracht wird. 
Wenn es möglich iſt, ein ſolches einzubringen, 
wird es geſchehen. Die Formel „bis auf Wei⸗ 
teres“ beruht bis zu einem gewiſſen Grade auf 
Münſchen, welche ſeiner Zeit der Abg. Dr. Pach⸗ 
nicke hier vorgetragen hat. Eventuell wäre die 
Regierung bereit, die Vorlage wieder in der alten 
Form einzubringen. 

Abg. Dr. Paaſche Nail): Der Geſeßz⸗ 
entwurf in der vorliegenden Form genügt in keiner 
Weiſe. 

Abg. Dr. Spahn (Etr.) wünſcht die Worte 
„bis auf Weiteres“ zu ſtreichen. 

Es folgen Bemerkungen des Abg. Müller⸗ 
Sagan. 

Damit ſchließt die erſte Leſung. 

(Staats ſekretär Dr. Nieberding betritt das 
Haus.) 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens. ö 

(Den Verhandlungen hierüber wohnt in der 
Hofloge der Vice⸗Ober - Zeremonienmeifter Baron 
von dem Kneſebeck bei.) 

Staalsſekretür Graf Poſadowsky: Das 
rothe Kreuz wird vielfach zu geſchäftlichen Zwecken 
verwendet und man kann wohl jagen: gemißt⸗ 
braucht in einer Weiſe, die bisweilen verletzend 
wirkt, grade für die Mitglieder der Vereinigungen, 
die ſich der idealen Aufgabe der Pflege von 
Kranken und Verwundeten im Felde gewidmet 
haben. Es iſt gleichſam eine Forderung der 
Standesehre, die in dieſem Geſetzentwurf zum 
Ausdruck kommt, und ich bitte, denſelben wohl⸗ 
wollend aufzunehmen. 

Abg. Dr. Arendt (KReichsp.) begrüßt den 
Geſetzentwurf mit Freuden und beantragt, die erſie 
Berathung deſſelben in einer Kommiſſlon von 14 
Mitgliedern. 

Abg. Prinz Schönaſch⸗ Carolath 
(Hosplt. d. Natl.) ſchließt ſich dem Vorredner an 
und ſpricht dle Hoffnung aus, daß das Werk 
der berewigten Kaiſerin Auguſta nunmehr dauernd 
geſchützt werde. ' * 

Abg. v. Blödan (b. k. Fr.) weist dem⸗ 
gegenüber auf die Schwierigkeiten hin, die bei 
plötzlicher Entziehung eines bisher geltenden Rechts 
entfliehen würden. Viele Geſchäſtsleute dürften 
durch den Geſetzentwurf ſchwer geſchädigt werden. 

Staatsſekretür Graf v. Poſadowsky: 
Gegen die Auffaſſung des Herrn Vorredners muß 
ich ſofort entſchiedenen Widerſpruch erheben. Als 
das Rothe Kreuz unter die Genfer Neutralität ges 


ein Wahrzeichen für die edlen Beſtrebungen der 
Nächſtenliebe ſein ſollte, mit denen ſich die Vereine 
vom Rothen Kreuz beſchüftigen. Deshalb war die 
Benutzung elnes rothen Kreuzes als Waarenzeichen 
ſchon nicht ganz einwandfrel. Es wird den Pe⸗ 
tenten unbenommen ſeln, ein Kreuz als Schutz⸗ 
marke für ſeine Waaren weiter zu benutzen, nur 
wird es ihm verboten ſeln, ein rothes Kreuz zu 
wählen. (Sehr richtig!) Wenn wir uns auf den 
Standpunkt ſtellen, daß auch hier Entſchädigungen 
gefordert werden können, dann müſſen wir hier 
wie auf ſozialpolitiſchem Geblet überhaupt Halt 
machen, dann würden die Entſchädigungs forderungen 
an die Gemeinschaften a gar nicht mehr zu 
bezahlen ſein. (Sehr richtig! N 

e . Dr. Zwick (freij. Vp.) ſpricht ſich da⸗ 


bin aus, daß es ehemaligen Krankenſchweſtern dom 


Rothen Kreuz, die ſich unter einer Oberin zur 
Ausführung der freiwilligen Krankenpflege zuſam⸗ 
mengethan haben, offen gelaſſen werden müßte, das 
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Zur Eröffnung der Hoch⸗ und Untergrundbahn. 


Die landespollzeiliche Abnahme der Berliner 
Hochbahn iſt erfolgt. Dieſen Mittwoch findet 
eine Probefahrt ſtatt, zu der neden anderen 
offtziellen Perſönlichkeiten der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Berlin Einladungen erhalten 


haben. So wird nun auch wohl die Eröffnung 


der Bahn für das Publikum in wenigen Tagen 
erfolgen. N 

Unterm 29. April 1893 entſchied ſich das 
Königlich preußiſche Staatsminiſterlum, nachdem 
Jahre lang über den Bau einer elektriſchen Hoch⸗ 
bahn verhandelt worden war, für deren Aus⸗ 
führung. Am 22. Mai desſelben Jahres wurde 
die Ausführung durch einen Erlaß des Kaiſers 
genehmigt. Der Vertrag mit der Stadt Berlin 
kam erſt zwei Jahre ſpäter zuſtande. Er datirt 
vom 18. und 25. Juni 1895. Am 10. Sep⸗ 
tember 1896 wurde, nachdem der Pollizeipräſident 
unterm 15. März 1896 die definitive Genehmigung 
ertheilt, in der Gitſchiner Straße der erſte Spaten⸗ 
ſtich gethan. Noch in demſelben Jahre wurden 
dreizehnhundert Cubikmeter Mauerwerk für den 
Unterbau der Viaductſtrecke Halleſches Thor — 
Cottbuſer Thor fertiggeſtellt. Vertragsgemäß ſollte 
die Bahn Ende 1900 eröffnet werden. Ueber ein 
Jahr iſt die Eröffnung verzögert worden, im 
weſentlichen durch die Schwierigkeiten, die von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten dem Unternehmen gemacht wurden. 
Dieſe Schwierigkeiten find jetzt aber alle glücklich 
überwunden. 

Man kann zwei Strenge der Hochbahn von⸗ 
einander ſchelden. den weſtlichen vom Potsdamer 
Platz bis zum Bahnhof Zoologiſcher Garten, der 


erſt in einigen Monaten eröffnet wird, und den 
ſüdöſtlichen vom Potsdamer Platz zur Warſchauer 
Straße, der dritte Strang Warſchauer Straße — 
Zoologiſcher Garten hat nur zum Thell einen 
beſonderen Charakter. Man rechnet darauf, daß 
der Strang Potsdamer Platz — Zoologiſcher Garten 
den größten Verkehr aufwelſen wird. Die Vertehrs⸗ 
centren ſind gut gewählt. Dazu kommt, daß die 
Hochbahn in der Schnelligkeit und Bequemlichkeit 
der Beförderung, wenn ſie auch nicht an jeder 
Straßenecke hält, ſo doch alle bisherigen Verkehrs⸗ 
mittel überragt. Wenn man vom Nollendorfplatz 
nach dem Potsdamer Platz in 3 höchſtens 4 
Minuten gelangen kann, wird man gern ein kurzes 
Stück Weges zurücklegen, um den Bahnhof zu 
erreichen. Kt 

Die Geſammtkoſten des fertigen Hochbahntraktes 
von der Warſchauer Brücke bis zum Bahnhof 
Zoblogiſcher Garten mit der Abzweigung zum 
Potsdamer Platz belaufen ſich auf 34 ⅛ Milllonen 
Mark. Von dieſen Geſammtkoſten werden fünf 
Miltonen Mark durch Mlethseinnahmen und 
ſonſlige Erträgniſſe ihre Verzinſung finden. Die 
Bahn koſtet ſonach rund 30 Millionen Mark. 
Sie bedarf eines Verkehrs von 22,25 Milllonen 
Perſonen, wenn fie die erforderlichen Zinſen auf- 
bringen foll. 

Die Eröffnung der Bahn hat ſich, auch nach⸗ 
dem die Bahn fertig war, relativ lange verzögert, 
lediglich aus dem Grunde, weil nichts fehlen ſollte 
und jede Unterbrechung des Betriebes vermieden 
werden muß. 
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e Kreuz RE 15 führen, damit fie nicht er⸗ 
Schaden leiden. 

gr er die Vorlage 5 eine Kommiſſton 
. . der endgiltigen Ueber⸗ 
ſic der Gen und Ausgaben des oſtafrika⸗ 
niſchen Schutzgebietes für h u er 
glltige Ueberſicht der Einnahmen und Au 10 ‚de 
Schutzgebiete von Kamerun, Togo und Deutſch⸗ 
dete bfi für 1898 werden ohne Debatte er⸗ 
edigt. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Etats, Neichsjuſtizverwaltung, Kapitel 65 
Titel 1 Gehalt des Staatssekretärs, mit der Ne⸗ 
ſolution Gröͤber betr. den Zweikampf. 


Abg. Schrader (freiſ. Vgg.) wünſcht ein 
beſchleunigtes Tempo in der Regelung des Straf⸗ 
vollzuges und geht dann ausführlich auf die Duell⸗ 
frage ein. Die Regierungen haben keinen ernſt⸗ 
lichen Willen, das Duell zu Bejeitigen. Ich glaube 
auch nicht, daß die Reſolution Gröber uns den 
richtigen Weg zur Beſeitlgung des Duells zeigt. 
Verläuft ein Duell unblutig, ſo wird die Strafe 
zu gering ſein, hat es dagegen ſchwere Verletzungen 
im Gefolge, jo wird die Strafe oft zu hart aus⸗ 
fallen. Wir beantragen nicht nur eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe einzuführen, ſondern eine ſolche von minde⸗ 
ſtens drei Monaten. In den Fällen, wo das 
Strafgeſetzbuch Unfähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter androht, muß für einen Offizier das 


* 


Ausſchelden aus der Armee vorgeſehen werden. 
Wenn wir ein neues Geſetz mit dieſen Strafen 
haben, dann halte ich es auch für vollkommen auz⸗ 
geſchloſſen, daß von dem Begnadigungsrecht in er⸗ 
heblſchem Maße Gedrauch gemacht wird. ; 

Abg. Roeren (Er): Ich kann mich den 
prinzipiellen Ausführungen des Herrn Vorredners 
über die Vernunftwidrigkelt des Duellweſens voll⸗ 
kommen anſchließen. Ich bedaure nur, daß auch 
Herr Schrader wieder das Duell als ein beſonde⸗ 
res Vergehen charakteriſirt bat; man ſollte es wie 
jedes andere Verbrechen behandeln und dem ge⸗ 
meinen Strafrecht unterſtellen. Redner richtet an 
den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts die Frage, 
wie es mit der Entſchädigung unſchuldig Verhafteter 


ſtände. Auch bezüglich der bedingten Verurtheilung 


trage die Reichsregierung immer noch Bedenken. 
Staatsſekretär Dr. Nieber ding: In der 
Frage der Entſchüdigung unſchuldig Verhaſteter 
walten große Schwierigkeiten und gleichwohl 
dürfte es nicht unmöglich ſein, zu einer Einigung 
zu kommen. Derzeit aber glauden die Bundes⸗ 
vegierungen nicht, ſchon eine Entſcheidung treffen 
zu können. Die Schwierigkeit liegt darin, auf 
welche Weiſe es ſortgeſetzt werden ſoll, daß ein 
begründeter Rechtsanſpruch auf die Entſchädigung 
geſetzlich fixirt wird. Schieben Sie die Vertagung 
der Angelegenheit nicht unſerm Mangel an gutem 
Willen zu, ſondern der Schwierigkeit der Sache. 


Was die Frage der bedingten BVerurtheilung au⸗ 


geht, ſo zeigt die neueſte Denkſchrift, daß in den 
letzten drei Jahren die Zahl der bedingten Be⸗ 
gnadigungen um 39 Prozent geſtiegen iſt. Die 
Verbündeten Regierungen find nach dieſen Er⸗ 
fahrungen leineswegs davon überzeugt, daß der 
Weg der bedingten Verurtheilung dem Wege der 
bedingten Begnadigung vorzuziehen ſei. 

Abg. von Kardorff (Kchſp.): Der Bundes⸗ 
rath wird ſich nicht für die Reſolution Gröder 
entſcheiden, und daran thut er auch Recht. Die 
Duelle haben im Allgemeinen abgenommen; aber 
ich weiß nicht, ob dem jetzigen ein Zuſtand vor⸗ 
zuziehen wäre, in welchem der beleidigte Ehemann 
ohne Weiteres ſeinen Gegner und ſeine Fran da⸗ 
zu über den Haufen ſchießt. 

Abg. Baſſermann (gnatl.) warnt vor 
einer allgemeinen Reviſion des Strafgeſetzbuches; 
dagegen jet eine Reviſion der Strafprozeßordnung 
nöthig durch Erweiterung der Kompetenz der 
Schöffengerichte. Die Rejolution Gröber müſſen 
wir ablehnen, dagegen find wir bereit, den Au⸗ 
trag Schrader in einer Kommiſſion zu prüfen. 
Vielleicht wäre für das Duell nicht obligatoriſch, 
aber fakultativ die Geſängnißftrafe einzuführen. 
Vielleicht wäre auch eine Heraufſetzung der Straf⸗ 
minima am Platze. Richtig iſt, daß die perſön⸗ 
liche Ehre durch unlere Geſetze nicht genügend ge⸗ 


ſchützt wird. x 
Abg. Stadthagen (Soz.): Das Duell 
muß als das charakteriſirt werden, was es in 


Wirklichkeit iſt, nämlich organiſirter Mord. Mord 
bleibt Mord und muß als ſolcher beſtraft werden. 
Wir werden für den Antrag Gröber ſtimmen, 
behalten uns aber unſere Stellungsnahme zu einem 
eventuellen künftigen Geſetze noch vor. Wenn einem 
Butsbefiger oder Kaufmann auf Halti das paffirt 
wäre, was dem Redakteur Bredendeck paflirt fit, 
jo würden Sie (rechts) nach neuen Schiffen schreien, 
aber in dem Augenblick, wo es ſich um einen 
Arbeiter handelt oder um einen Redakteur, der die 
Intereſſen der Arbeiter wahrnimmt, ſchweigt das 
allgemeine Intereſſe. Der Bolizeiminifier hat jeine 
Behauptungen über Bredenbeck nicht zurückgenommen. 
Jemanden, der Verleumdungen gegen einen anderen 


ſchleudert und dieſe nicht bei der erſten Gelegenheit 


zurücknimmt, nennt man, beſonders wenn er ſich 
in einer beamteten Stellung befindet, außerhald 
dieſes Hauſes keinen Ehrenmann, innerhalb dſe ſes 
Hauſes — 

(Präſident Graf Belleſtrem: Trotz der Um⸗ 
ſchreibung, die Sie gemacht haben, iſt Ihr Aus⸗ 
druck unzuläſſig. Ich rufe Sie deswegen zur 


Ordnung.) 


Staatsſekretär Dr. Nieberding: Ich habe 
nicht die Beſorgniß, daß das deutſche Volk ſein 
Vertrauen zu ſeinen Richtern verlieren wird. Von 
den Einzelfällen hütte der Herr Vorredner mir 
vorher Mittheilung machen ſollen. Wenn er eine 
andere Organiſation der Gerichte wünſcht, jo mögt 
er mit ſeinen Parteifreunden die nöthigen Anträge 
ſtellen. | 

Bevollmächtiger für Sachſen Geheimrath Dr. 
Börner legt Verwahrung ein gegen die wider die 
ſächſiſche Juſtiz erhobenen Vorwürfe. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Siz⸗ e 
ung Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: Bortiepumg. . 


(Schluß 6% Uhr.) 
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nächft betraten 


N 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. Februar 1902. 


*[Beſchäftigung ausländiſch⸗pol⸗ 
ulſcher Arbeiter.] Der Königl. Landrath 
erläßt folgende amtliche Bekanntmachung: „Die⸗ 
jenigen Landwirthe, die ausländiſch⸗polnſſche Arbeiter 
beſchäftigen wollen, haben die Anzahl und den 
Zeitpunkt, von dem ab die Beſchäftigung beginnen 
ſoll, mindeſtens 4 Wochen vorher durch den Herrn 
Amtsvorſteher mir anzuzeigen und den ihnen dann 
zugehenden Verpflichtungsſchein zu unterſchreiben. 
Im Uebrigen bleiben alle früheren über Unter⸗ 
bringung 2c. gegebenen Beſtimmungen in Kraft. 
Ich werde unnachſichtlich mit Ausweiſung der 
Arbeiter auf Koſten des Arbeitsgebers vorgehen, 
wenn gegen dieſe Beſtimmung verſtoßen wird oder 
die Anmeldung nicht rechtzeitig vorher geſchehen iſt.“ 

5 [T̃hlerſeuche.] Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung herrſchte Anfang Februar die Maul⸗ und 
Klauenſäuche in Weſtpreußen nur auf einem Gehöft 
des Krelſes Tuchel und in Oſtpreußen auf einem 
Gehöft des Kreiſes Oſterode, Pommern hatte 4 
und Poſen 2 Fälle. Die Schweineſeuche herrſchte 
in Weſtpreußen auf 21 Gehöften in 11 Kreiſen, 
in Oſtpreußen auf 102 Gehöften in 20 Kreiſen, 
in Pommern auf 24 Gehöften in 12 Kreiſen 
und in Poſen auf 58 Gehöften in 21 Kreiſen. 
Neue Fälle von Pferderotz waren einer in Weſt⸗ 
preußen (Graudenz) und drei in Weſtpreußen 
(Lönigsberg zwei und Wehlau elner) aufgetreten. 

+ [Die Vereinigung oſtdeutſcher 
Handelskammern] hat auf Antrag der 
Handelskammer in Sorau beſchloſſen, eine Reviſion 
der Kreisordnung vorzubereiten. Zu dleſem Zweck 
werden Erhebungen über die Vertretung der Stadt⸗ 
und Landgemeinden in den Kreistagen ſowie der 
Kreiſe in den Provinztallandtagen angeftellt. 

§ [Strafkammer] In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 6 Sachen zur Verhandlung an. 
Von dieſen betraf die erſte die Arbeiterfrauen Anna 
Kuszminski und Marianna Wierz⸗ 
bows ki aus Leibit ſch. Die Angeklagten 
waren beſchuldigt, in der Nacht zum 11. März 


v. Is. dem Gemeindevorſteher Heinrich aus Lei⸗ 
bitſch aus einer Kartoffelmtethe 1½ Ctr. Kar⸗ 


toffeln geſtohlen zu haben. Sie wurden zu je 
8, Monaten Gefängniß verurthellt. — In der 
zweiten Sache war die Arbetterfrau Joſefa 
Chojnacki aus Friedenau geſtändig, am 24. 
aus den Geſchäftslokalen des 
Kaufmanns Kiewe und des Fleiſchermeiſters Ro⸗ 
mann hierſelbſt, erſterem 3 Paar wollene Frauen⸗ 
beinkleider, letzterem 5 Pfd. gekochten Schinken 
und 5 Pfd. Speck geſtohlen zu haben. Sie wurde 
mit 9 Monaten Gefängnig beſtraft. — Dem⸗ 
unter der Beſchuldigung des 
Diebſtahls der bereits vielfach vorbeſtrafte 
Mühlenbauer Theodor Sadeß ki aus Brom⸗ 
berg und der Arbeiter Friedrich Eichler 
aus Martendurg die Anklagebank. Die Ange⸗ 
klagten trafen am Abend des 3. Januar d. Is. 
in der Gaſtwirthſchaft von Hoppe hier mit dem 
Brenner Albert Goldak aus Gramtiſchen zuſammen. 
Goldak war bereits angetrunken, trotzdem knelpte 
er mit den Angeklagten weiter. Er ſchlief ſchließ⸗ 
lich dabei ein. Als er erwachte waren die Ange⸗ 
klagten verſchwunden, mit ihnen aber auch ſeine 
Taſchenuhr und Kette. Die Angeklagten wurden 
des Diebſtahls an dieſen Gegenſtänden für ſchuldig 
befunden und Sadetzkt zu 1 Jahr 6 Monat Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Poltzeiaufſicht, 
Eichler zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
In der 5. Sache wurde gegen die Fabrikanten 
Rudolf Alber und Guſtav Schulz von hier 
wegen Vergehens gegen das Geſeß vom 12. Mai 
1894, betreffend den Schutz von Waarenzelchen 
verhandelt. Die Angeklagten find Inhaber einer 
Bonbon⸗, Marzipan⸗ und Honigkuchenfabrik. An⸗ 
fangs Auguſt v. J. beantragten ſie bei dem 
Patentamt in Berlin die Eintragung eines Waaren⸗ 
zeichens, darſtellend ein Knusperhäuschen mit den 
Figuren von Henſel und Gretel und der Hexe. 
Ihr Antrag wurde jedoch abgelehnt, weil ein 
ſolches Waarenzeichen bereits für den Fabrikanten 
Vocklitz in Berlin eingetragen war. Trotzdem 
ließen die Angeklagten eine größere Menge Düten 
mit dem gedachten Zuanrenzeichen anfertigen und 
verwendeten dieſelben in ihrem Geſchäft. Das 
Waarenzeichen wies allerdings geringe Abweichungen 
von dem Bocklitzſchen Waarenzeichen auf, ftimmte 
im großen und ganzen aber mit dieſem überein. 
Wegen dieſes Vergehens verurthellte der Gerichts⸗ 
hof die Angeklagten zu je 200 Mk. Geldſtrafe, 
eventl. zu je 20 Tagen Gefängniß. Wleichzeitig 
wurde auf Vernichtung aller noch im Beſiz der 
Angeklagten befindlichen, mit dem qu. Waaren⸗ 
zeichen verſehenen Gegenſtände erkannt. Ferner 
wurde dem Bockliz Publikationsbefugniß zuge⸗ 
ſprochen. — In nicht öffentlicher Sitzung wurde 
alsdann noch der Arbeiter Johann Dudzinskt aus 
Mocker wegen Zuhälterei mit 1 Jahr Gefüngniß 
und 2 Jahren Ehrperluſt beſtraft. 


Aus den Geheimniſſen der Punſch⸗ 
bereitung. 
Ein feucht = fröhliches Wort zur Faſchingszelt von 
h Dr. Curt Rudolf Kreuſchner. 
8 (Nachdruck verboten) 


Wo Menſchen nach des Werktages Mühen und 
Plagen fröhlich mit einander verſammelt ſind, pflegt 
es ohne ftärkende Getränke nicht abzugehen. Mag 
der Alkohol auch für Hunderttauſende, die ihn 
auch in kleinen Mengen nicht vertragen können, 
ein hochgeſährliches Getränt ſein, welches ſie zu 
Dingen und Thaten verleitet, denen die bittere 
Reue faſt auf dem Fuß folgt, jo verehren Andere 


meiſter bereitet iſt, unter deſſen 
glühender Lavafluthen ein fades, lauliches Gemenge, 
halb Spülwaſſer, halb Selfenſchaum, entſteht. 
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in ihm doch den Sorgenbrecher und mit Recht 
ſagt ſchon der alte bowlenverſtändige Horaz: 
Nec placere diu nec vivere carmina possunt 
Quae seribuntur aquae potoribus. 


Allerdings kann man ſich ja auch bel Himbeer⸗ 


limonade und Blier chenkaffee nach dem bewährten 
Rezept: „fünfzehn Bohnen, ſechszehn Taſſen“ zu 
einer gewiſſen Talmlibegeiſterung heraufſchwingen; 
aber ſie iſt auch danach, ſie bleibt wäſſerig wie 
ihr Fundament, und man iſt verſucht, ſolchen Ge⸗ 
tränken dasſelbe zuzurufen, was die Nonne zum 
Ritter Toggenburg ſpricht: 

„Ruhig mag ich Euch erſcheinen, 

Ruhig gehen ſehn.“ 

Es iſt betrübend, aber deswegen nicht weniger 
wahr, daß der Norden energiſchere Getränke heiſcht 
als der ſonnendurchglühte Süden. Wenn ſich der 
Deutſche zur Karnevals⸗ und Faſchingszeit der 
Geſelligkeit mit frohem Behagen Hingtebt, während 
draußen in finſterer Mitternacht ein eiſiger Boreas 
die Schneeflocken wie der Wolf die Heerde vor 
ſich hertrelbt, dann wollen es ſelbſt Bier und Wein 
nicht mehr recht thun und im Vorgefühl des 
froſtigen Weges zu den heimiſchen Penaten wendet 
man ſich dem Punſch zu, der flüſſiges Feuer in 
die Adern gießt, wenn er — notabene — von 
ſachverſtändiger Hand und nicht von einem Spar⸗ 
Händen ſtatt 


Bel deutſcher Gründlichkeit pflegt es in der 
Regel ohne einige etymologiſche Erklärungen nicht 


abzugehen, und deshalb ſei gleich hier zu Nutz und 
Frommen Des jenigen, der ſich den Kopf über die 


Entſtehung des ſeltſam⸗babarlſch klingenden Wortes 
„Punſch“ zerbricht, wenigſtens das eine bemerkt, 
daß daſſelbe indiſchen Urſprunges fit. Dort, im 
Lande der Heiligen fünf Ströme, dem Pendſchab, 
der heiligen fünf Fabelbücher, der Tantſchatantra 
ſoll zuerſt die Kunſt gelehrt worden ſein, aus den 
fünf Ingredienzien: „Waſſer, Thee, Arrak, Zucker 
und Zitronenſaft“, den köſtlichen Wärmtrank zu⸗ 
ſammenzubrauen, der im kalten Norden eine zweite 
Heimath und, wie wir nicht ohne Stolz jagen 
dürfen, auch liebevolle Behandlung und hochgradige 
Veredelung geſunden hat. Thatſüchlich haben auch 
Engländer und Holländer, welche aus Oſtindten 


zurücktehrten, von dort das Nezept der Punſchbe⸗ 
reitung mitgebracht, und wenn Derjenige, der einſt 
des Gymnaſiums Bänke 


gedrückt hat, im Worte 
Punſch das Zahlwort „rere“ wiedererkennt, ſo 
lann man ſich in der That nur wundern, wenn 
Schiller ſein berühmtes Punſchlied kecklich mit den 


Worten beginnt: 


„Vier Elemente, innig geſellt, 
Bilden das Leben, bauen die Welt.“ 
Natürlich ſind die fünf Beſtandtheile, welche 
die altindiſche Bramanenweisheit vorſchreibt, nicht 


das Alpha und Omega der Punſchbereitung. 
Kein Getränk erlaubt der Individualität feines 
Verfaſſers ſo weiten Spielraum, wie gerade der 
Punſch und man könnte in Abänderung eines be⸗ 


kannten Sprüchleins faſt behaupten: 
„Sage mir, wie Du Punſch brauſt, 
Und ich werde Dir ſagen, wer Du biſt.“ 

Alle Aromen und ätheriſchen Oele von der 
Muskatnuß und Orange bis zur edlen Vanille 
und Ananas können bei ſachgemäßer Verwendung 
ein harmoniſch abgetöntes, Löftliches Getränke geben 
und während die Leiſtungen des Einen ſich zelt⸗ 
lebens nicht über das Niveau eines elenden 
Kuiſcherxüffs (wohlgemerkt nicht mit „g“, ſondern 
mit „x' geſchrieben) erheben, geſtalten ſich die⸗ 
ſelben bei gentalem Kunſtverſtändniß, welches ein⸗ 
ander widerſtrebende Geſchmackskompoſitionen zu 
vermeiden weiß, zu einem ſchwungvoll komponirten, 
himmelaufſtrebenden Gedicht, zu einer auf feſſel⸗ 
loſen Rhytmen einherſtürmenden Rhapſodie. 

Die moderne Gegenwart ſtrebt dahin, unſere 
vielgeplagten, mit fo viel Kunſt und Aeſthetil über⸗ 
bürdeten Frauen von jedem Handgriff in Küche 
und Keller zu entlaſten, bis das Ideal mancher 
Frauenrechtlexianen erfüllt iſt, die Küche ein höchſt 
überflüſſiger Raum der Wohnung wird, und der 
Zukunftsnahrungsbrei der ſozialdemokratiſchen Gleich⸗ 
macherel aus einem Hahne an der Wand ger 
brauchsfertig in die Schüſſel läuft. Dieſer Tendenz, 
zu deren, Verwirklichung man übrigens den 
kommenden Generatlonen nur ein aufrichtiges 
„Wohl bekomms“ wünſchen kann, entſpricht es, 
daß man heutzutage allerhand Punſcheſſenzen und 
Extrakte, die ſabrikmäßig hergeſtellt find, fertig zu 
kaufen bekommt. 

Es wäre nun höchſt ungerecht, wenn man über 
alle dleſe Produkte, welche melſtens unter hoch⸗ 
trabenden Namen wie Kaiſer⸗, Ananas⸗, Burgunder⸗ 
Punſch in den Verkehr gebracht werden, unter⸗ 
ſchledslos daſſelbe vernichtende Urtheil fällen wollte. 
Ein echter ſchwediſcher Punſch, wie er von Ceder⸗ 
lund, Jöner und anderen reellen Firmen in den 
Handel kommt, beſteht auch auf der Zunge des 
kritiſchen Gourmets. Er iſt ja ſchließlich auch fait 
mehr ein Liqueur, der meiſtens kalt, in unver⸗ 
dünntem Zuſtande oder vermiſcht mit Wein und 
Champagner genoſſen wird, und läßt ſich nur 
ſchwer in gleicher Qualität am häuslichen Heerde 
herſtellen. Daſſelbe gilt von den erſtklaſſigen Pro⸗ 
dukten anderer Weltfirmen wie Wynand & Fockinck 
und anderen. Von den unterſchledlichen Punſch⸗ 
eſſenzen aber, welche um billiges Geld von 1 bis 
3 Mark verkauft werden, gilt mit wenigen Aus⸗ 
nahmen der Vers aus dem „Ring des Polykrates: 

„Da wendet ſich der Gaft mit Grauſen“, 
und wenn man erwägt, daß an ſolch einer Flaſche 
Punſchextrakt nicht nur der Fabrllant, der oben⸗ 
drein die Koſten der eleganten Ctifettirung und 
Aufbereitung zu beſtreiten hat, ſondern auch der 


Großhändler und Detailliſt verdienen will, leuchtet 
es ein, daß die wirklichen Erzeugungskoſten nicht 
einmal die Hälfte desjenigen betragen dürfen, 
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was der punſchlüſterne Konſument dafür bezahlen 


muß. 

Die Punſchfabrikation großen Stiles bedlent 
ſich zur Herſtellung ihrer Erzeugniſſe ähnlicher 
Methoden wie die Schnapss und Liqueur⸗Induſtrie. 


Wenn ehedem fleißige Mönche duftende Kräuter 


zuſammenlaſen und in des Kloſters Mauern ſorgſam 
deſtilllrten, bis daraus ein köſtlicher Benediktiner, 
eine Chartreuſe verte, ein kärntnerlſcher Kloſtergeiſt 
und dergleichen andere gute Dinge entſtanden, ſo 
iſt für die heutige Ramſchwaare von Punſch und 
Liqueur nicht weiter erforderlich als ein tüchtiges, 
großes Spirtusfaß, der Hahn der Waſſerleitung, 
Zucker oder Saccharin, Farbſtoff und die in 
chemiſchen Fabriken hergeſtellten Bouquethäer. 


Dieſe ganze, dunkle Manipulation verbirgt ſich 


ſchamhaft unter dem klangvollen Namen der Met⸗ 
hode der Charente. Ebenſo wenig aber wie hler⸗ 
mit die Exlſtenz echter, noch altbewährten, ehrlichen 
Rezepten komponirter Punſchextrakte im Handel in 


Abiede geſtellt wird, ſoll mit dem Ebengeſagten 
behauptet werden, daß die billige, mit chemiſchen 
Aromen hergeſtellte Meſſenwaare geſundheltsgefähr⸗ 
lich und ſchädlich jei, 
meiſten Fällen, falls nicht die berüchtigte Mirban⸗ 
eſſenz und andere 
werden, nicht der Fall, und die Kopfſchmerzen des 
eventuellen nüchſten Morgen vorhandenen Katzen⸗ 
jammers find auch keine 
allzureicher Genuſſe desjen gen Punſches folgen, 
der mit vielerlei Gewürz am heimiſchen Herde 
fabrizirt wurde. Es ſoll hier vielmehr nur feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß der Käufer für ſein gutes Geld 
eben nur billiges Surrogat erhält, und daß er ſich 
um denſelben Preis mit nicht 


Das iſt in den weitaus 


gefährliche Stoffe verwendet 


ärgeren als ſie dem 


eben allzugroßer 
Mühe ein ungleich edleres Getränk herſtellen kann, 


wenn über dem Werke ſeiner Hände die Manen 


Brillat⸗Savarins freundlich walten. 
Gar Mancher mag ſich wohl ſchon die Frage 


vorgelegt haben, warum ſich gerade vom Zukunfts⸗ 
hintergrund 
dräuende Geſpenſt eines kopfſchmerzenreichen Katers 
von tigergleichen Dimenſionen als Mene tekel 
abhebt. 
zu finden; denn erſtlich ſind die üblen Nachwehen 
zum großen Theil überhaupt nicht die Folgen des 


eines heiteren Punſchabends das 
Der Grund davon iſt gar nicht ſo ſchwer 


Punſches ſelber, ſondern rühren von dem viel⸗ 
ſtündigen Aufenthalt in rauchgeſchwängerter, mit 
Lampendunſt überladener Luft her, und ſind 
eigentlich ein Rauchkater; andererſelts aber wird 
bei der Punſchbereitung noch immer furchtbar gegen 
den auch bei der Bowlenfabrikatlon giltigen Er⸗ 
fahrungsſatz geſündigt, daß man auch mit einfachen 


Mitteln Großes erzielen kann und daß es unzweck⸗ 
mäßig iſt, ein Dutzend und mehr der gewürzten 
Subſtanzen zu verwenden. 
Uebel ſchreibt ſich von jenen Zeiten her, als nach 
der Entdeckung Indiens der ganze Reichthum tro⸗ 
olſcher Gewürze nach Europa kam, deren Werth 
man unendlich überſchätzte und in denen man die 
Quinteſſenz alles Guten und Heilkräftigen ver⸗ 
muthete. 
Punſche von dieſen damals faſt mit Golde auf⸗ 
gewogenen Stoffen zuſetzte, um fo Beſſeres glaubte 
man ſich und den Gäſten anzuthun, und jo ent⸗ 
ſtanden jene überwürzten Punſche, 
Nachwirkungen auf einem Zuviel an Aroma beruhen. 


Dieſes eingewurzelte 


Je mehr man nun dem Würzwein und 


deren döſe 


Ein allgemein giltiges Punſchrezept läßt ſich 
kaum geben, ebenſowenig wie eine genaue Definition. 


Der Punſch tft eben ein Pioteus, der ſich nach 


der einen Seite hin in das Gebiet des Grogs 
verliert, dem man nur Zitrone oder Orange zu⸗ 
zuſetzen braucht, um etwas Punſchähnliches zu er⸗ 


halten, und der in feinen kalten Formen ſachte in 
das Gebiet der Bowle hinüber gleitet. In dem mir 


vorliegenden Nezeptbuche der ſeligen Davidis, 
welches ſich durch eine unheimliche Vorliebe für 
Muskatnuß auszeichnet, findet ſich unter etlichen 
zwanzig Punſchrezepten Spreu und Weizen, gar 
manches minderwerthige, aber auch edle Getränke, 
hohe, gelſtliche Herren wir Kardinal und Bliſchof, 
von welchem der ehrſame Theologle⸗Kandidat 
Hieronymus Jobs In feiner klaſſiſchen Prüfung 
auf die Frage: „Quid sit Episcopus“ jagt: 

„Ein Biſchof iſt, wie ich denke 

Ein ſehr angenehmes Getränke 

Aus rothem Wein, Zucker und Pomeranzenſaft 

Und wärmt und ſtärkt mit großer Kraft.“ 

Hoch erhaben über dieſen Anwelſungen unſerer 
einheimiſchen Kochkünſtlerin, der es als Frau 
Niemand verübeln kann, wenn ihr die divine In⸗ 
ſpiration Seltens der Gelſter des Alkobols fehlt, 
ſteht die Wiſſenſchaft eines 1862 in New⸗Mork 
erſchlenenen Buches „Barkeepers Guide, weiches 
unter der Rubril „How to mix drinks“ 79 
Punſchrezepte enthält, und dem Intereſſenten nur 
angelegentlich zum Studium empfohlen werden kann. 

Alkoholreicher Punſch iſt, wenn er heiß ge⸗ 
noſſen wird, ſtets ein Getränk, welches leicht zu 
Kopfe ſteigt, und deshalb findet der kalte Punſch 
auch zur Winterszeit immer zahlreiche re Anhänger. 
Aus der großen Zahl einfacher, aber bewährter 
Rezepte will ich hier nur zwei mitthellen, 
welche beide dem fernen Oſten entſtammen, wo 
Altohol Trlumpf iſt. Das Eine, welches ich in 
einem Kreiſe von ruſſiſchen Offizieren der Garniſon 
Kiew kennen lernte, beſteht einſoch in einer 
Miſchung von ein Drittel Maraschino mit zwei 
Drittel Champagner. Die Kenntniß des zweiten, 
welches den bedeutungsvollen Namen - Tigermlich 
trügt, verdanke ich ruſſtſchen Studenten. Man 
löſt ein ſehr reichliches Quantum Zucker in heißem 
Rothwein auf und ſetzt, auf je einen Liter Wein 
eine ganze Flaſche ſpaniſchen Süßweln, wie Malaga 
oder Madeira — Marſala thut es auch — und 
eine ganze Flaſche Arrak oder feinen Rum zu. 
Waſſer, Orangen oder Gewürze bleiben dieſer 


Miſchung am beſten gänzlich ſerne, die ihr Aroma 
Wer 


auch ohne weltere Zuthaten in ſich trägt. 
das Effektvolle liebt, mache dieſen Punſch warm 


eine halbe Milliarde, wurden im Jahre 1901 in 
Berlin von den Straßenbahnen, der Stadt⸗ und 
Ringbahn und den Omnibuſſen 
458 445 648 Perſonen im Jahre 1900. Es 
wurden alſo 40 957 246 Perſonen im Jahre 1201 
mehr befördert als im vorhergehenden Jahre. Auf 
den Tag berechnet, beträgt die Beförderung 1368 224 
Perſonen gegen 1 250 015 im Jahre 1900. 


clalcorreſpondent des „Daily Telegraph“ erzählt: 
„Viele unſerer gerade nicht erfolgreichen Colonnen⸗ 
führer pflegten ſtets an den Obercommandirenden 
nach Pretoria lange Telegramme zu richten, wenn 
ſie zu melden hatten, daß ſie die Buren ſahen und 
aus weiter Entfernung eine oder zwei Granaten nach 
dem Feinde warfen oder einige Flintenſchüſſe mit ihm 
austauſchten. In der Regel hieß es in den Tele⸗ 
grammen: „Man ſah während des Gefechtes mehrere 
Buren aus den Sätteln fallen.“ 
der darauf beſteht, daß nur die Feinde gezählt 
werden ſollen, die man wirklich in die Hände befom- 
men hat, wurden Meldungen dieſer Art langweilig. N 
Als er nun neulich wieder eine Meldung bekam, m 
welcher von aus den Sätteln gefallenen Buren die 
Nede war, telegraphirte er an den ruhmbedeckten 
Offizier zurück: „Ich hoffe, die Buren haben ſich nicht 
weh gethan, als ſie aus den Sätteln fielen.“ 


den Szepters auf dem Kalſerthron zu Byzanz. 


drehe die Zimmerbeleuchtung herunter, zünde den 
Punſch mit einem Streichhölzchen an und ſchenke 
aus dem in geſpenſtiſchen, bläulſchen Flammen 
leuchtenden Feuerkrater in nicht zu kleinen Gläſern ein. 

Weit ſchmackhafter aber iſt es. den Punſch in 
Eis frappirt zu ſerviren und haſelnußgroße 
Stückchen Kunſtels zur welteren Kühlung beizu⸗ 
ftellen. Gut verkorkt, hält ſich dieſe Tigermllch 
übrigens durch Wochen und Monate. Richtig 
geführt und in eiskaltem Zuſtande verrüth fie durch 
nichts ihren hohen Alkoholgehalt, und bietet dem⸗ 
jenigen, der feinen Gäften einen kleinen Spitz an⸗ 
hängen will, das ausgezeichnetſte Mittel zur Er⸗ 
reichung dieſes hinterliſtigen Zweckes. Die Nach⸗ 
wehen ſind übrigens milde, ſofern man den Rath 


befolgt, keinerlei weitere Zuthaten hinzuzufügen. 
Auch der Zuſatz von Champagner iſt nicht vor⸗ 


thellhaft, da die Kohlenſäure ſich nicht mit dem 
Aroma des Süßweiues verträgt. 
— 
Vermiſchtes. | 


499,402,894 Perſonen, alſo faft 


befördert, gegen 


Lord Kitcheners Humor. Der Spe⸗ 


Lord Kitchener, 


angetrunkenem Zuſtande geäußert hatte, brachte diejer 
Tage den Maurergeſe len Rudolf Thews aus 
Lawiſchkehmen vor die Inſterburger Strafkammer. 
Ende September v. J. weilte der Raiſer im Jagd⸗ 
ſchloß Nominten, während in Szittkehmen eine 
Kompagnie des Infanterle⸗Regiments. Nr. 59 lag. 
Am 25. September traf Thews auf einer Fuß⸗ 
reife in Szitttehmen in angetrunkenem Zuſtande 
ein und ging nach dem Kehlbacherſchen Gaſthauſe, 
wo er ſich auf elne Bank ſetzte. Man ſprach über 
Perſonen, die in der Nähe anarchffſfce f 
verbreitet hatten und verhaftet worden waren. 
Thews miſchte ſich in die 
äußerte: „Na, ich ſchieße den Kalſer todt.“ Als 
man ihn darauf aufmerkſam machte, daß er fo 
etwas im Kruge nicht ſagen dürfe, wiederholte 
Thews ſeine Aeußer 
Patrouille feſtgenommen. 


| 

| 

i 

Sine dumme Redensart, die er in 


Unterhaltung und 


ung. 
Amtsvorſteher Steiner 
dekundete im Termin, daß Thews ſehr betrunknn 


geweſen jet und bel ihm eine Abſicht, den Kalſer 
zu beleidigen, nicht vorgelegen haben kann. Am 


nüchſten Tage jet Thews ſehr niedergeſchlagen ge⸗ 


weſen und habe geweint. Der Amtsvorſteher be⸗ 
zeichnete den Angeklagten als einen tüchtigen und 


fleißigen Menſchen, der als Handwerker für zwei 
arbeite, Der Gerichtahof ſprach Thews frei, weil 


Thews wurde von einer | 
Ri 
| 
E 
] 
| 

er bel getürbtem Bewußtſeln geweſen und nicht 


die Adſicht zu beleidigen, gehabt Hat, ſich auch 


nicht der ſchweren Tragwelte ſelner Aeußerungen 
bewußt geweſen fit. 

Einen lemiſchen Prozeß hat Sarah 
Bernhardt, die ſich bekanntlich auf Prozeſſe ſo gut 
verſteht, wle auf Reklame, gewonnen. Es handelt 
ſich um das Szepter der Theodora, der byzantiſchen 
Kalſerin in dem bekannten Stücke von Sardon. 
Vor dem Richter Ditte erſchlen ein junger Mann, 
der ausſah, wie jeder andere junge Mann in Geh⸗ 
rock und Filzhut, nur trug er in ſeiner Rechten 
ein von Gold und Edelſtelnen funkelndes Szepter. 
Ein Löwenkopf aus Bergkryſtall, den eln feines 
Perlenhalsband umſchlang, ſaß auf der Spihe des 
Herrſcherſtabes, deſſen Handhabe mit Smaragden, 
Rubinen und Türkiſen geſchmückt war. Köpfe von 
Engeln und Dämonen glänzten längs des Stabes 
eineifelirt. Um dieſes Szepter alſe klagt der Ju⸗ 
welter Foix gegen die Schauspielerin und Theater⸗ 
direttorin Sarah Bernhardt, die bei ihm für die 
Theodora-Ausftattung eine Reihe von Kleine dien 
bestellt hatte, velche auf feiner Rechnung mit der 
Kleinigkeit von 33 718 Franken und 45 Centimes 
angejegt waren. Frau Sarah batte hierauf 23 150 
Franken bezahlt, worauf Herr Foix das Szepter 
aus dem Theater wegholen ließ und es ihr immer 
nur Abends beim Beginn der Vorſtellung leihwelſe 
überließ, um es dann nach dem Fallen des Vor⸗ 
hanges wieder mit nach Haufe zu nehmen. Dieſes 
Hin⸗ und Hertragen des Szepters wurde der ner⸗ 
vöſen Künftlerin aber bald largmeilig und eines 
Abends warf fie den Boten des Juweliers, der 
Theodoras Herrſcherſtab wieder abholen wollte, in 
ſehr wenig fürſtlicher Welle zum Theater hinaus. 
Sie fügte hinzu, daß fie eine Anzahl ihrer eigenen 
Perlen und Edelſteine zu dem Schmuck des Szep⸗ 
ters hergegeben habe, ſo daß nach der Bezahlung 
der beträchtlichen Summe das Werthſtück jetzt ihr 
gehöre. Der Richter hat nun gegen den klagenden 
Juwelier entſchteden und Theodora thront alle 
Abend im rechtmäßigen Beſitz ihres edelſteinfunkeln⸗ 
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air Rü d ſichtslos 
Sommerfriſche): Na, Loſsl, Ihr habt ja 


on einem Re 


rich berichtet: Als letzthin die ſchweizerlſchen 
3 enalereofijlere in der Teige ihre Jahres⸗ 
zufammenbunft abhlelten und nach Erledigung der 
ten ſich zum Banket in dem im zweiten 
Stechwerk befindlichen Uebungsſaal verſammelten, 
erſchlen zur nicht geringen Uederraſchung der Güſte 
eln Leutnant hoch zu Roß im Banketſaal. Er war 
auf unbeſchlagenem Thiere über die Treppen ins 
zweite Stockwerk hinaufgeritten und nahm auch den⸗ 
ſelben Weg wieder ins Freie. 


Aus den „Fliegenden Blüttern 


Schell gefaßt. Procurlſt (ins Zimmer 
d ee unſer Kaſſtrer 
il durchgebrannt! — Gommerzienratf : Stau, 
gaht ſchnell de Mideln, ich zͤhls Geld! 

öch te Depeotion. Hoſmarſchall (zum 
E = 1 * 5 einem Buche vorlleſt,: Bitte, 
ballen Ste bes Buch jo, daß Hoheit nicht immer 
den N fl Gen deſſelben anſehen muß ! 


Fremder (in der 


etzt gor 
einen neuen Vorſtand; — der frühere me 5 


dem Verein ansgetreten. Warum denn? — 
Lolsl; Weil wir bei der letzten Kirchweih 8 
Raufen ang fangt hab'n ohne auf ihn z. warten! 


Anzeige. Ich verkaufe von morgen ab 
mein zurückgeſetztes Waarenlager jo billig, daß 
ich mich ſchäme, die Prelſe zu veröffentlichen. 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Handlung, Stadt⸗Platz 12. 

Das Schlimm ſte. Alſo bei dem 
Eiſenbahnunglück fuhr die Locomotive mis dem 
Wagen, in welchem Frau Gräfin ſaßen, direct in 


einen Warteſaal? — Grüfin,: Ja, und denken 
Sie ſich, — wie entſetzlich! — in den Warteſaal 


IV. Klaſſel!! 


Aus den „Luſtigen Blättern“. 


Die Ueber⸗Köchin. Madam, ſei'n Se 
man nicht böſe, det is heite een perverſes 
Beefſteak! 


Fatal. Was find Sie für eine Geborene! 
Frau Baronin? — Müller, Herr Leutnant! — 
O parbon! 


— — ( — —— 
Far die Redaction verantwortlich Rarl Frank in Thorn. 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Kaffe, 2. Zichungstag, 10 Februar 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern 


beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


65 76 120 44 318 80 89 421 36 563 666 74 887 
3382 450 
963 4142 255 366 487 70% 86 70 71 802 9 38 61 80 
07 31.5498 755 812 14 83 919 6227 63 66 452 605 
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1271 479 798 829 901 2075 425 27 525 38 
Ey 515 681 706 51 76 843 956 

47 278 8904 416 681 770 968 
50 648 96 792 847 50 


42 62 
(300) 19087 133 72 295 684 802 


20034 600% 236 203 6 45% 82 517 6% 749 828 30 
8 22065 115 297 387 409 
527 78 807 SUB 48 95 23300 81 155 342 d14 651 702 
3.8 92 967 69 210% 865 84 516 77 711028 973 
25029 107 94 203 57 Au2 814 76 967 26161 221 325 
26011 94 585 672 75 86 802 2ZUS 234 6 919 25 

546 35 
202 8 29007 25 50 27 807 47 804 52 721 91 95 88 


30011 27 4 186 20 477 500 88 70 623 981 


9.8 983 21174 27 72 614 89 


2804¹ 


54 155 95 268 36 98 468 768 813 


21005 208 887 40 414 24 


N 9 A * ann 


iterſtücklein wird aus 


0050 193 233 526 662 96 783 883 60 961 11030 
8 11 12018 28 45 142 326 
947 49 98 966 83 91 13010 61 76 100 225 73 888 428 
N 00 14143 589 702 71 803 7 12 40 
991 15091 191 238 45 57 452 (200) 901 16054 241 
99 333 450 586 93 1702 175 876 467 8 578 677 984 
18003 115 76 425 46 51 548 56 69 80 709 876 


. 2 INA 


Handelsnachtichten. 
Thorner Marktpreiſe v. dienſtag II. Sebruar. 
Der Mackt war nur mäßig beſchickt. 


A niebr. | ft. 

Benennung Preis 

3 AM 2E. 
Ben 22 100 gel 1720 8 
„ ei 7a 8 14480115 20 
o 
ge e * 144 — 15 — 
troh (Richt ))). Rx 8 —1 9i — 
Heu ia} * „* * . . . * ” 8 _ 9 Dun 
n . . ein 
Kartoffeln 450 Ko] 120 225 
Wetzen men. „ 1=|-171- 
Roggen meh!!! 5 — —1— — 
Drad . mie, RE Re = 1505 > 
Rindfleiſch (Keule). | 1 Milo 1 101 120 
(Bauchfl.m ) 1 —1— — 
abe e „ 80 120 
Schweinefleiſch ehh 5 1201 140 
C 11120 
Seer Eye. k „ 4 
p ed ie ET 
Karpfen en ” 9 EEE rg 
Zander „ [7 11401=— 
VVV 
ag r ” SET 90 

D ” iE N. 
— 5 Re ee ee RD * — 501 — 180 
Karauſ chen „ N 
Welle. e „ 4080 
Be ea. [Mi also 7] 
. 3 5 — 
Enten 93 U | Paar 44 — 5 — 
Hühner, alte Stück 130 2 — 
„ lunge. l Baar 100 2 — 
u ne . . * — n 
Butter 1 Kilo 160 2 40 
Geb. un 2 00 dan 280 4 40 
Milch n 1 Liter — 144 - — 
Petroleum [ 18— 20 
Spiritunun s . ” 1201 1/30 
* (denat.) . BL ale „ — 11351 -i— 
Außerdem kosteten: Kohlrabi pro Mandel 00—00 Pfg. 
Blumenkohl pro Kopf 10—40 Pfg., W Pal 


Mandel 
ne Bohnen pro Pfund 


pro Ph ad 


Kirſchen pro Pfund g., Pflaumen En 


00 —0 
RR Pfg., 


110084 287 399 538 697 722 814 948 111122 200 
828 47 49 610 40 913 70 80 11203 86 181 203 85 
818 76 462 113015 69 124 454 91 527 629 44 60 715 
16 67 889 114009 200 35 69 339 573 669 759 (800) 
859 985 115136 360 420 92 99 736 116055 116 17 
40 475 509.854 950 117123 216 310 565 668 800 920 
34 118021 121 258 83 677 763 946 81 87 119030 214 
319 23 90 425 89 605 777 (1000) 79 800 (200) 34 
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725 53 98 121528 46 484 657 91 761 927 125173 
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7 70 238 331 68 99 724 841 61 129015 19 53 60 
803 551 55 622 23 89 859 915 58 
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249 74 386 417 44 47 508 723 37 873 932 132067 91 
260 414 90 830 31 133148 356 521 48 606 27 920950 
37 768 954 66 134013 821 185061 216 485 886 
(05 734 887 980 136248 395 413 68 664 86 926 71 
137086 217 228 4 408 565 854 78 138073 150 82 
428 569 651 74 978 139181 274 88 372 441 91 51l 
703 9 802 943 64 72 

11005 193 203 70 98 380 495 678 750 80 141012 
122 220 432 80 666 142121 23 38 51 60 247 450 510 
54 81 700 98 824 90 113183 273 605 85 80 888 71 
918 144053 123 206 337 49 572 76 80 890 95911 17. 
145180 80 224 37 78 303 31 44 471 80 547 701 899 
146102 214 91 811 552 61 834 80 147081 302 79 602 

32 759 816 74 87 925 41 148017 22 253 348 530 58 
711 871 149012 182 
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70010 35 94 479 97 41081 208 15 58 79 0 ag | 156008 342 52 420 6819 673% 157052 91 198 
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50081 20 644 840 921 (200) 58 51087 280.872 
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* 2 
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465 76 536 856 963 % lig 7 547 
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576 668 74 731 
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747 869 77318 452 002 45 8701 


88 871 
172313 570 60 58 777 % 173313 418 67 737 51 
175018 59 102 17 51.268 416 (500) 40.68 776, 176201 
317 48 469 660 


214 482 581 601 813 


998 182026 62 
5 181017 


78 


62 782 70 824 73 958 
495 552 642 726 194033 109 237 49 313 61 504 609 


91 235 3874 04 a0 Dh 796 | 122,06, 594 69.914 41 105013 263 520 061 789 539 05 
8 aan 700 892 88 S200 | 196246 94 % 885 605 25 51 92 767 (200) 810 197084 
e AR 29790 805 207 4 0 424 45 512 729 62 0 17 20 45 198120 
83015 292 402 98.568 670 740 84006 211 68 361 539 00112 DIL 39 won 4 n 203 Bi 4806 
8) 97 660 858 70 85050 108 18 48 4300)107 33 528 76 en 439 525 666751 202009 150 292 901 22 400 51 63 
94 9) 731 83 850 352 86087 89 202 86 439 550 658 75 721 63 837203058 271 511 655 721 29 204089 


707 54 K 906 87064 98 184 206 9 35 821 84 
597 617 70 79 867 942 83 88195 300 


89043 186 220 453 506 955 


96 454 
73 91 481 569 


90042 152 253 462 50.19 63 701 (5000) 614 51 749 
88 817 44 953 80 910% 299 375.654 75 88 720 860 902 
66 92028 139 96 312 40 587 895 93012 103 10 210 
474 902 94515 51 77 710 7% 95097 145 267 514 
30 452 515 46 814 40 67 79 96067 203 76 651 90 551 


930 57057 188 907 18 548 862 98537 894 917 50 710 32 95 851 64 77 214028 120 36 46 305 81 677 


99083 59 815 525 607 749 769 870 927 
100174 216 63 402 (200 
957 101025 43 920 471 84 6 


97 612 18 104.02 108 


106005 208 569 624 92 727 822 
313 674 702 8 831 


910 47 83 109005 401 028 753 931 (200) 


98 624 79 724 57 75 8887 
101025 43 30, 49 2335 7 32.476 501 
51 (200) 741 856 15 209 45 8 16 05 610 al 50 
9 23 54 87 105085 293 351 520 631 892 92 
70 35 804 ya Da „107/822 925 2 84 107210 52 
41 10811227 331 479 629 51 805 


23 906 218126 477 524 43 86 088 77 
210,05 109 250 79 326 62 528 38 615 732 80 96 804 
N74 


388 610 791 61 074 94 22105 61.180 259 
900 d 4 50 576 701 813 45 914 8 228087 AL 105 
69 590 764 336 72 931 223584 663 730 88 224019 
299 850 71 460 641 62 987 


N j) ⁰ ¹mmA K ¹ò⅛ g! ¼m•m U 
00-00 Pfg., 75 beeren pro ä 2 Roggen, geſunde Qualttät 148-152 Mt. 
beeren pen @iter 0009, fr. e mo Gerfte nach Qualität 120-125 Mi. 

(000 dig., Pilze pro Näpſchen 0— 0 Pfg., Krebie —131 Mt. 1 
a een 2 

Digg — tete N an Mk. = Futtererbſen 135—145 Mt. 8 
Karto pro 00 —00 . beeren 0 NER 4 4 
0,00 —0,00 M., Heringe pro Kilo 0,00 0,00 N. Norcheln gocherbſen nom. 180—185 Mark 5 
85 Mandel 60—00 Pia, Champignon pro Mandel | Hafer 140145 Mt, feinſßer über Notiz. 

00 Big, Redhühner Stüc 0,00 Mk., Hafen Stach N 

KM — — 5 Kilo 0,00 Mk. Spargel . ———— b das I. Anönich Im 2 
u 0 Kn - Pe): 

pro BE - 19 Jahr e sind Es, porihaus een vonn 0 
b den patentam e. 4 

Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. | een ene cen v s E 


Danzig, den 10. Februar 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Fact. del 
Reovifton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüi et. 
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

tranſito hochbunt u. weiß 724 737 Gr. 141 M. 
tranſito bunt 713 Gr. 135 Mk. 
tranfito roth 708— 769. Gr. 117½— 132 Mt. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
Normalgewicht 8 


inland. grobkörnig 750 Gr. 143 Mt. 

tranſito grobkörnig 714—756 Gr. 102 103 Mt. 

tranſito ſeinkörnig 744— 756 Gr. 102 103 Mt. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 

inländiſch große 638698 Gr. 125 -135 Mt. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 135 Mk. 
tranſito Vietoria 170 Mk. 
inländiſch weiße 146 Mt. bez. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde⸗ 129 Mk. 


Wicken per Tonre non 000 Kilogr. 
inländiſche 173 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 143 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 148 ¼—155 Mk. 

Mais per Tonne von 1000 Kilog. 
tranſito 92 Mk. bez. 


RKleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 100-164 Mt. 
roth 88 - 96 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,25—4,47½ Mk. Roggen 
4,45 4,57½ Mt. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Nedement 88° Tranſi 

= preis franco Neufahrwaſſer 6,52 ½ ircl. Sack bez. 

D Kendement 75% Tranſupreis franes Neufahrwaſſer 
4,90 Mk. inel. Sack bez. 


Der Lorſtand der Producten ⸗Börſe 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 10. Februar 1902. 


00 —00 Pf 
3 Bid. 00-00 5 Weizen 172-178 ME, ab ; 
pro 2 00—ob wie. Himbeeren pro P ae Nen, ſeiaſte Aber . Bleufpigige Aualitat 


206. Bönial. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 10. Februar 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
74 478 (2008 727 819 90 009 1156 436 530 40 


üsten Weibemannſchen ruſſiſchen Knöterich mit immer 
ng 0 ine den Handel bringt, wie eimige 


leich erfolgen 
pleichen Heilerfolg elngehenden hier unten ⸗ 


Schreiben von den vielen täglid 


stehend 1 Echleſinger in 9 
ert Konr. eſing . 

Erfuche Sie höfl. mir noch 15 Padete ruſſiſchen 
Knöterich Thee per Nachnohme zu ſenden und zwar um⸗ 
gehend. Meine Frou, welce an Tube kuloſe leidet, 
ſpürt nach Verbrauch der 15 Vockete, die ich von Ihnen 
1 7 — e n 5 * 

ehandelnde Arzt beſtätigt. Ich werde * . 
fehlen, Fyren Bıutiihee allen Bekannten zu empfehlen 


(u. ſ. w.) 
Herr Otto Rammel in M. 
Beehre mich Ihnen wnzutheilen, daß mir Ihr 
ruſſiſcher Ker öterich - Tee Polygonum) fehr gute Dienfie 


Jeiftet und von nur ganz ausgezeichneter Wirkung iſt, 


und gleuke daber, daß dieſer Thee mich auf meinen 
richtigen Lebensweg zurüdbringt und ich wieder meinem 
Berufe nachgehen kann; möge es Gott wollen, daß dieſer 
Thee meine Rettung ift, indem alle Aerzte und Arzueien 
ohne Erfolg waren. Erſuche Sie daher, mir wieder eine 
Sendung Thee zugehen zu loſſen, auch bitte an meinen 
Bruder eine Sendung obgeben zu laſſen. (Folgt Adreſſe.) 
Herr Bühnemann in W. 

Bite Sie, mir noch einn al 15 Packete Ihres ruſſ. 
Polygonum per Nachnahme ſenden zu wollen. Mit dem 
Erfolge der vor Weihnachten geſandun 10 Pakete war 
ich zufrieden. 

Herr H. Horſtmannshoff in W. 1 

Senden Sie uit bine umgehend 15 Packete ruff. 
nörerich » Brufithee, derſelbe thut meiner Frau gute 
Dienfte, . 

Die Originale liegen zu jedermanns Einſicht bereit. 

Wer on Luftröhten⸗, Lungen ⸗ oder Kehlkopf-Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit leidet, de, iehe vorgenannten Thee nur 4 


direct von E. Weidemann, Lirbenburg (Harz). 


das Stund) direkt an Private friſch don der Fabri E22 
arbt. Gand et- 


geliefert. jilialen in den großen Städte. 5 
ren 


Hamburg 


Rotproben und Breislifte 1 und 
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370 85 425 33 66 520 85 682 749 68 800 958 173008 
316 484 501 981 1741018 71 88 131 38 4% 628 89 
ws 72 175 275 86 700 833 98 919 57 176001 8 
153 67 333 88 527 86 601 817 51 03 84 921 54 70 
177053 227 668 814 901 49 (200) 66 178057 90 454 
801 179035 69 118 15 283 381 475 521 754 978 

180001 43 194 245 70 181017 296 456 89 515 42 
98 681 809 925 51 182091 200 42 397 405 620 703 , 
807 921 183209 70 94 306 12 460 568 724 184560 
81 672 185045 69 484 52 94 507 9 663 725 87 
844 186138 201 314 86 408 (200) 619 82 187182 
291 (500) 375 465 660 774 983 188140 81 284 35 67 
71 372 4138 844 998 189091 163 212 488 708 5 

190086 95 228 42 49 529 39 7850 191215 819 482 
58 579 689 50 711 15 44 966 192 083 130 217 371 


28 194021 118 21 48 217 65 341 57 98 570 627 872 
979 195.17 41 164 92 96 859 442 707 90 19608 
141 400 90 587 92 675 94 718 23 898 916 197092 113 
37 41 289 358.96 441 69 579 615 861 95 979 198061 
201 (200) 45 58 850 94 (200) 419 66 617 959 19900 
88 172 78 244 331 456 698 720 817 70 

200077 95 136 206 633 782 808 77 912 201075 
86 118 80 487 512 22 688 713 827 990 (80) 202016 
127 327 35 9 452 203126 232 39 320 443 571 84 
664 71 85 201034 205 848 74 76 495 685 719 95 801 
205007 28 72 195 75 252 309 80.75 78 580 68 70.696 
258 89 93 897 973 206000 82 800 5 54 496 645 75 
719 82 81 93 207189 224 (200) 49 51 423 37 500 
19 755 861 208033 98 129 333 444 80 662 SI 872 
903 209274 811 761 945 (300) 

210177 218 874 435 90 511 75 76 670 87 92 789 
81.98 948 60 00 211027 164.417 643 572919 212135 
207 98 386 489 511 650 744 919 213037 196 876 430 
49 531 618 775 77 814 942 45 67 214097 108 207 19. 
370 6% 785 837 990 2152041 0 3 481 91 521 45 
91 730 802 216000 118 73 84 301 39 61 94 96 95 700 
818 925 48 51 217047 80 235.98 427 508 610 A 862 _ 
nn 7 5 218020 89 317 81 219051 39 408 320 664 
7 e — 


220025 41 101 59 312 473 542 986 zen un N 
853 74 518 987 222233 305 407 516 39 631. 72 881 
85 88 223190 501 34 52 451 92 828 76 81 210% 
116 292 444 591 94 712 60 888 60 8 
Im Gewinnrade verblieben: 3 a. 2000 Mk, 8 4 


e 


rr 


Mittwoch, 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Februar cr. haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt auf 
Montag, den 17. Februar, Vormittags 9 ½ Uhr 


Donnerſtag, den 20. Februar, Vormittags 9 Uhr im Gaſthaus zu 


im Oberkrug zu Benjas. 
den 19. Februar, Vormittags 9½ Uhr im Gaſthaus des Herrn Busse zu Scharnan. 


Barbarken. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende Holzſortimen te: 


und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; 


Wollen Sie etwas Feines 


„Salem 8 
Wort und Bild, desgleichen Form 
und Wortlaut dieſer Annonde 

find geſetzlich geſchützt. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Thorn, den 31. Januar 1902. 


Aleikum “ 


Der Magistrat. 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ 


1. Aus dem Einſchlage 1900/1901. Jagen 48 x rm einen Jagen 100b 9 rm Birken⸗Kloben 
5 v v undinüppel Be „ Soalttnüprel 
e 3 3 „ „ Stubben 
Jagen 495 11 Seie Bickum-Stangen 8. ft 1 „ Seen „ ehe 
bi Guttan. 8 2b 214 „  Sioben 2 „  Staltinüppel 
78 „ Spaltknüppel 1 71 
Jagen 101a 5 Stück Erlen ⸗Rutzholz mit 1 98 fm. 47.5 Sand 1 
B. Brennholz. 1 „„ can 2 Kr Pr Neifig 1. Kl 
Barbarken. 26 ſig 1. Kl. 6 „ Kiefern⸗Kloben 
Zogen 35b 1 rm Eichen Kloben 48 Ra 3 , Kloden „ „ Staltenüppel 
1.5 rm Birfen-Moben 11 Spalttnüppel 4 u „ Stubben 
514 2 rm. Kiefern · Nundkuüppel. 14 »» Nund'uſippel 8b 13 „ Eichen⸗Kloben 
Enttau. 8 in 4. — 183 ” 15 
u 95b 1 rm Eichen⸗Kloben 5 Kl. 1 „ „ ig 1. K. 
8 25 rm Alete 2. Kl. e 1 „ Aſpen⸗Aloben 
Steinort. 1 3 Spalttnüppel 7 „ Kieſern⸗Aloden 
Jagen 1053 3% rm Kiefern-Stubben 300 5 * 8 8 * Stubben 
29 2 ? o 2 „ 2 
132 i rm 2 Stubben 6 f eren dea N Steinort. 

ö 57b 8 5 3 „* ” tfnüppe en 123b 38 rm Kiefern⸗Kloben 
ee. 32 ee lerne ef 2 Rundfnäppel * es 15 Spaliknappel 
638 14 „ RiefernRejig 2 Kl. 5 1 „ „„ Stubben 

644 3 „ Kiefern⸗Nundknüppel. * 1 3 103b 2, „ Straltknüppel 
9 „ Siefern-Reifig 2. Kl. „ Sͤpaltknäüppel 3 „ „ Runbfnüppel 
65b 8 „ Vieſern⸗Reiſig 2. Kl. a „ „ Aundknüppel 5 4, „ Weiſig 2. Nl. 
664 31 „ Lieſern⸗Reiſig 2. Kl. a 37 at „ Stubben 10 b 10 „ Rundknüppel 
4% 1 „ Riefern-Rundfnüppel 5 „ e Toben. „ 
bt 4 „ SieemSpaltfnäppel Bi. „ Spaltknüppel 105% „ Kloben 
3 „ Kiefern ⸗Reiſig J. Kl. 5» Stubben 1 „ „ Spelttnüppel 
Ssa 3 „ Kieſern⸗Kloben 2» » Neiflg 1 41 1 „ „Stubben 
Sa 1 7 Kicfern⸗Kloben 48 D 2 „ „ Neiſig 2. Kl 705b 5 „ 5 Rundknüspel. 
1 „ Siefern«Spaltirüppel l Dun ; 7 „ „ Neeiſig 2. Al. 
„ Kieſern⸗Reiſig 1. Kl. non paltknüppe 106b 12 „ „ Rundknäppel 
83e 2 „ Kieſern⸗Kloben LEERE, 1. 8i 18 „ „ RMeiſig L. Al. 
8 Kiefern⸗Spaltknüppel 46a 5 „ „ Kloben 1 100 Iren „ Rundknüppel 
id 2 „ Kieſern⸗Spaltkudppel „ M Sgdaltknüppel 11 „ Weiſig 2. Kl. 
ö „ Kbeſern-Relſta 1. Kl. „ »»  Runbfnüppel 10% 2 „ „ Rundknüppel 
69a 2 „ Kieſern - Kloben In Stubben 2 „ „ Neiſi 2. Kl. 
72a 3 Kiefern- Keiſig 2. Kl. 3 Reiſig 1. Kl. 108b 3 „ „Moden 
76b 2 „ Kieſern⸗Stubben. n Roben 1% „ nabben 
7 „ „ Reisig 1. Al. Se, Aundknüppel 110b 4, „ Kloben 
77 2 „ giefern-Reiſig 2. Kl. „ 21 „ „Stubben 
S8e 2 „ Kiieſern⸗Reiſig 2. Kl. 4% ” Zu 3: : 111b 4 „ „ Rioben 
Bahr: 9, Kiebern⸗Reiſig 2. Kl. 3 5 ” Rundnü RN „ Stubben 
2. Aus dem Ginſchlage 1901/1902 3 3 N — 5 RE 
A. Nutzholz. a ee 
Bar banken. Jagen 84 1 rm Sichen - Aloben 123 2, „ Spaltinüppel 
Jagen 49 2 an » Nupholz 1 7 ar Rundfnüippel 90 4 5 ee ir 
Er 55 en ⸗ loben ROTER 10 2. Kl. 
n 1 „ Aspensioben 125b 23 „ und näppe 
3 967 Ben A 98 „ Kiefern«Rloben 3 „ Stubben 
R 0 „ „ Spalt’nüpel „„ „ Feten 
2 Sin 1 9, 50 „ „ Rundknüppel 126 3.5 1 paltinitppe 
S e a % „ „  Stubben 19,0: Rundtrüppel 
Guttan ee Et Felhg 2. 41 
2 : R 5 305 „ ubben 2 1 Kl. 
ne 5 5 „ eisig 1. an TR Feat 
27 A 5 5757 36 35 ” ” Rei ſi 1. K 16 77 * un 4 
82 1 SER Be 1018 3 PER » DSH „ Stubben 
| - Steimort „ Sefer alete a 
5 iu * ’ * a 
Jagen 112 68 Stüd teten aagholz ee eee i, „ ee . 8. 
g mit 43,62 tm. EN „ Neiſig 2 Kl 129 11 7 Rundknüppel. 
EB. Brennholz. 7b 1 „ Birken-Kloben 46 „ „ Reiſig 2. Al 
Barbarfen. 7 „ Kiefern⸗Kloben 131 13 „ „ Kloben 
Jagen 49 72 rm Riefein⸗Kloben 734 1 „ Bir'en. Kloben 5 h B Stubben 
117 „ „ Spaltknüppel 7a 2 „ Kiefern⸗Kloben 133b „ Kloben 
40 5 Stubben 2 „ Stubben. PEN Stubben 
18 „ 5 Reiſig 1. Kl 75 1:5 „ ͤ Kloben 133 89 35 „ Bloben 
rien, 0 Kloben 8b 8 * = 1 55 „ Stubben 
82 „ „ Sgpaltknüppel 2 „ „ Stabben 135b 1 „ „ Rundknäppel 
144 „ „ Stubben 820 6 „ Kloben 2 „ „ Reifig 2. ML. 
32 „ AUAeiſig 1. Kl. 2 „ „ Stubben 11a 3 „ „ Spaliknüppel 
48 178 „ f loben 2 84 „ Reiſig 1. Kl. 52 55 „ Rundknäppel 
13 3 Spaltfnüppel Sb 2 „ Apen-Rloben 32 „ „ Neiſig 2. Al. 
55 „ Stubben 1 „ „ Stubben 1322 205 „ „Stubben 
„ „ TR |; 1 5 „ Reiſig 1. Kl. 47 „ „ Refig 1. Kl. 
45 3„ »„ Lloben 5b 1 „ Birken-Rloben 112 28 „ „ Rloben 
4 > Spaltknüppel 15 „ Kiefern⸗Kloben 38 „ „ Stubben 
n x Rundknüppel 4 „ „ Spaitknüppel 10 „ Relſig 1. Kl 
8 n Stubben 1 „ „ Rundknüppel 111. 0 „ ER tub 
/ 29 495 5 Reiſig 2. Kl. 9 „ „ Stubben Fr, „ Reiſig 1. Kl. 
26 „ „ Liloden 90b 6 „a Birken⸗ loben 118 „1 „ „ n 
„ „Stubben 2 „ „ Sxaltknüt pel 4 „ „ Sbaltknappel 
1 „ ei e 1 2 „ „ Belflg J. Al. 56 „ Rundknüppel 
e 2 160% 6, Mloben 2, Aſpen⸗Kloben 57 „ „ Neifig 2. Kl. 
2 5 > Spaltknüppel 11 „ Kieſern⸗R loben 1845 1 „ Reiſig 1. Kl. 
5 1 Stubben. 8 = 10 N 106b 4 „ . en 
48 3 1 Ei 5 Kloben 7 7 7 9 * 75 un ve 
2 5 — 0 9b ͤ 4 „ „ Aloben 8 „ „ Stubben 
6 55 Kiefern⸗ 5 1 7 " 7 Stubben 9 „* „ Reiſig 2. Kl. 
2 „ iefern⸗Stubben 96 1 „ Birken⸗Svaltknüppel 107b 3 „ „ Spaltknüppel 
. „Reiſig 1. Kl. 2 „ Wien-kloben 1077 „ Rundknüpp el 
41 Be 6 „ Erlen » Kloden 1 „ „ Reiſig 1. AL 6 „ „ Stubben 
1 „ „ Sm paltknüppel 8 „ Kiefern⸗Kloben 12 „ „ Reisig 2 K 
8 Reiſig 1. Kl. Bu „ Stubben 110 1 „ „ loben 
4 „ Kielern⸗Kloben 98 2 „ Eichen⸗Kloben 1155 3 „ loben 
De „  Spaltfnüppel 8 „ „ Stubben 2 85 „ Stubben 
az „ Rundknüppel 1 „ Birken⸗Kloben 11715 1 „ Kloben 
. „ Stubben 21 „ Kiefern⸗Nloben \ 2 „ Stubben 
2 5 „ Reiſig 1. Kl. 1 „ „ Sraltinüppel 11% /%— 1 leben 
a 7 „ Erlen loben 5 tubben 8 7 tubben 
2 „ Sſpaltknüppel 99 1 „ Birken⸗Kloben 2, = poltfnüp; el 
1 2 „ Reiſig 1. Kl. 14 „ Rieſern⸗Rloben 8 „ Stubben 
47 4 „ Kiefern Kloben 2 „ „ S'. al knüppel 12 b 744 „ Floben 
3 „ Spaltknüppel 5 „ „ Stu ben 8 „ Spoltknüppel 
4 „ „ Rundknüppel 10a 3 „ Birken⸗ Roben 5 „ „ Stubben 
3 „ Stubben 6 „ Riefern⸗Nloben 122b 16 „ „ Kloden 
4 0 „ RNeiſig 1. Kl. 3 „ Spaltkuü pel 1 „  Spaltfnürpel 
48 2 „ Kloben 5 „ „ Stubben 82 „ Stubben. 


rauchen 3 


6a antirt 
naturelle türkische 
Handarbaitg- 
Cigarette 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 


8 Nr. 3 Loftet 3 Pf. Nr. 

Orientaliſche — 
us eber 

Zu haben in 1 


Nur 


4: 4 Pf. Nr. 5: 
echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma 
Tabak⸗ und Cigareitenfabrik 
undert Arbeiter. "m 
Cigarren · Ge ſchäften. 


Wind an esleg Dei | add Din. ih 


Pf. 


Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Confektion bezahlen. 
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an. R 
Nr. 6: 6 Pf. Nr. 8: 8 Pf. Nr. 10: 10 Pf. p. S% 


t: 
tres, Dresden. 


Bekanntmachung. 


Kalender labr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Für das neue 


Kraukenhaus⸗Abonnement, 

deſſen eee r 

1. Eine tadtbezirk wohnende oder daſelbſt ende Dienſtherr⸗ 
ſchaft erlangt gegen Vorausbezablung don „Drei Mark ee — 
die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dient 
erkrankten Dienftboten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Außerdem wird den Dienii- 
boten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen für den Fall einzukaufen, daß fie Bier 
in einem Geſindedlenſt erkranken ſollten. Dagegen können Dienſidoten, welche ſich 
bereits im Krankenhauſe befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf 
nicht rare en Recht auf Boflenfrei 

1a. Der Einkauf giebt Kin Recht auf koſtenfreie ärztli Behandlu 
und Gewährung von Medikamenten und anderen . 5 
Kranken hauſes. 

Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine eingefaufte 
Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag: 

§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt dei dem Magiſtrat, der eine 
Lifte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 
mern Ha 8. auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ver⸗ 
trag geſchloſſen iſt. 

§ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, Haus 
wädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedlenter, Acker⸗Knecht u. ſ. w. . 
meldet. Auf den Namen des Dienftboten kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt 
der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſtboten derſelben 
Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen. muß alle zu dieſer Art gehörenden 
Dienſtboten anmelden und für fie die Beiträge dezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer an 
deren treten. 

3 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit anzenommen. Das Anrecht euf 
ftele Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmeldung ein. 
Die bei der Anmeldung bereus erktankten Dienſtboten haden keinen Anſpruch auf 
freie Kur und Verpflegung. 

Für die im Laufe eines Ralenderjahres eingekauften Dienfiboten muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gezahlt werden. Bei Eingekauften 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältuiß als fill 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find dieſelden ſonach zur Zahlung 
des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

§ 5. Wird ein eingekaufter (Dienfibote, Handlungsgehülfe u. |. w.) der 
Krankenhaus pflege bedürftig, fo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 
Buchhalter der Krankenhaus kaſſe (Nedenkaſſe im Ruathhauſe) anzuzeigen, welcher 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Krankenhaus erthellt. In Nolh⸗ 
fällen tft ſowohl der leitende Arzt, als auch die dorſtehende Diakoniß berechtigt. 
unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaffen. 

§ 6. Die Herrſchaſten find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten 
Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines Kordes 
it daflür vorher eine Mark an die Kar kenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſf henden Bedingungen des Dienſtbeten⸗Einkaufs können aus 
Handwerks ⸗Lehrlinge eingekauft werden; ] doch iſt dabel zu beachſen, daß 
für krankenverſicherungepflichtige Lehrlinge, d. 1. ſolche, welche vom Arbeligedet 
Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lebrherrn zuvor Befreiung von der 
„ bet der Ortskraukenkaſſe beantragt und durch leztere bewilligt 
rin muß. 

Für Handlungsgehülfen und Handlungslehrlinge beſteht cin im 
Weſentuchen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b 8 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den Namen 

doch ist dei einem Wade 
derſelben im Laufe des Abonnemente jahres das Abonnement auf den in deren 
Stelle tretenden und namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle 
des Einkaufes des geſammten zu einem Geſchäft gehörigen Perſonals bedarf es nut 
der Angabe der Anzahl der einzufaufenden Perſonen und der von denfelben ker 
kleideten Stellungen. 

e § 1 Abſ. 1 Kraukenverſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehülfen uni 
Lehrlinge unterliegen der Vesſicherungspflicht nur, ſefern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — jpt 8 63 — des deutschen Handelsgeſetzbuchs zuſte henden 
Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter 
Krankheit —) aufgehoben oder beſchränkt find, 

Thorn, den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armen ſache n. 


Für Magenleidende! EM 8 


die ſich durch Erfültung oder Ueberladung des M 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebenswelſe ein enleiden, wie: 
enkatarr [2 Magenkrampf, 

Mogeilfämergen, chere wung oder Verſchleimung 
gezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
WWirkangen ſchon feit vielen Jahren erprobt find. Es ift dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich’sehe Kräuter wein. 


des Meuſchen o 
rungen in den 


nach dem 
verlangt, fo 


und der unangenehme Folgen, wie 
Schlafloſi 


„ owie Blutan⸗ 
ſchmerzen, Herzklopfen, en 
tauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem Iamorrhelde en) werden durch 
— — — raſch und n Pest 5 Kräuterwein behebt Unverdanlichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſoſtem einen Auf 
Stuhl untaugliche Sto e aus dem M und den Gedärm fr 

Öngeres, bleiches Aussehen. Blutmangel, Gnifräftung 

find meiſt die Folge schlechter Verdauung, mangelhafter Mutdildung und eines Franf, 
haften Zuſtandes der Leber. Bel gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer A 
ſpannung u. heit häufigen 


immung, ) 
ächten, 1 55 SI nie Kern e dahin. W Krräuterwein giebt der geſchwächten 


Lebenskraft einen ſriſchen Impul 


4 Originalpreiſen nach allen, Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 

achahmung wird gewarnt! wg 
Man verlange ausdrücklich 

nubert Ultrichiſchen W Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 

450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirichlaft 420,0, Fenchel, 
5 Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. 
Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


